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1. Einleitung & Grundlagen 

Ein Wandel in Technologie, Wissenschaft und Wirtschaft, die fortschreitende Glo-

balisierung und Internationalisierung, wachsende gesellschaftliche Verantwortung 

und immer komplexer werdende Probleme sorgen dafür, dass spezialisiertes 

Fachwissen in der heutigen Arbeitswelt nicht mehr ausreicht und andere Kompe-

tenzen hingegen immer mehr an Bedeutung gewinnen. In dieser Arbeit sollte die 

Frage geklärt werden, welche Rolle die Mitarbeit bei Ingenieure ohne Grenzen 

e. V. beim Erwerb von für Ingenieur*innen notwendigen Kompetenzen spielt.  

Neben den Fachkompetenzen spielen verschiedene Kompetenzen aus den Berei-

chen der Methoden-, Sozial- und Persönlichkeitskompetenz eine Rolle. Ingeni-

eur*innen sollten beispielsweise anpassungsfähig und lernbereit sein, auch in in-

terdisziplinären und internationalen Teams arbeiten und kommunizieren können  

sowie Projektmanagement- und Analysefähigkeiten besitzen. Verschiedene Stu-

dien haben aber gezeigt, dass besonders im Bereich von Sozial- und Persönlich-

keitskompetenzen in der Ausbildung von Ingenieur*innen große Defizite herr-

schen. 

Ingenieure ohne Grenzen e. V. (IoG) ist eine gemeinnützige Hilfsorganisation in 

der internationalen Entwicklungszusammenarbeit, in der Mitarbeitende ingenieur-

wissenschaftliche Projekte vor allem in Ländern des Globalen Südens planen und 

umsetzen. Die Aufgaben dabei sind vielfältig und reichen von Projektplanung über 

technische Konzeption bis hin zu Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising. Dabei ar-

beiten Studierende verschiedener Fachrichtungen mit Berufstätigen und Rent-

ner*innen zusammen. 

2. Methodik 

Im Rahmen der Masterarbeit wurden zehn Interviews mit Studierenden der Um-

weltingenieurwissenschaften und der Fakultät für Maschinenwesen von der RWTH 

Aachen, die seit mindestens einem Jahr bei IoG in Aachen aktiv waren, durchge-

führt. Im Zuge von leitfadengestützten Interviews wurden sie nach ihrer  Meinung 



zu ihrem Studium, ihrer Rolle bei IoG und den ihrer Ansicht nach erworbenen Kom-

petenzen im Studium und bei IoG befragt. Die Interviews wurden anschließend 

transkribiert und der Inhalt qualitativ mithilfe eines induktiven Kategoriensystems 

analysiert. 

3. Ergebnisse 

Die befragten Studierenden bestätigten die vorausgegangenen Studien, dass in 

ihrer Ausbildung nur wenig über Fach- und Methodenkompetenz hinaus erworben 

werden konnte. Auch hielten sie diese Kompetenzen zu großen Teilen für bedeut-

samer als die Sozial- und Persönlichkeitskompetenzen. Dies widerspricht aber den 

Zielen der Hochschulbildung. Es ergeben sich Defizite im Kompetenzerwerb, die 

besonders die Sozialkompetenzen, wie interkulturelle Kompetenz, Kommunikation 

und Teamfähigkeit, aber auch die Persönlichkeits- und Methodenkompetenzen be-

treffen. Unterschiede zwischen den verschiedenen Studiengängen gab es dabei 

kaum. Durch die Mitarbeit bei IoG können aus Sicht der Befragten besonders in-

terkulturelle Kompetenz und Teamfähigkeit , aber auch beispielsweise Projektma-

nagementfähigkeiten und weitere Kompetenzen aus dem Methoden- und Persön-

lichkeitskompetenzbereich, erworben werden. IoG kann demnach eine wichtige 

Rolle beim Erwerb von für Ingenieur*innen notwendigen Kompetenzen und der 

Überwindung von Defiziten aus dem Studium spielen. Die im Studium erworbenen 

Kompetenzen decken mit den bei IoG erwerbbaren Kompetenzen zusammen 

große Teile der erforderlichen Kompetenzen ab. 

4. Diskussion 

Resultierend aus den Ergebnissen der Interviewstudie lässt sich schließen, dass 

die Mitarbeit bei IoG die Ingenieurausbildung ergänzen kann. Somit kann in Be-

tracht gezogen werden, die Arbeit bei IoG in das Ingenieurstudium zu integrieren.  

Während die Integration von Projektarbeit in der Entwicklungszusammenarbeit viel 

Zeit- und Betreuungsaufwand erforderlich machen kann, kann sie aber auch maß-

geblich zur verbesserten Ausbildung von Ingenieur*innen beitragen. Hier sollte ein 

Kompromiss gefunden werden, der eine bestmögliche Lehre in den Ingenieurstu-

diengängen ermöglicht. 

Um aufbauend auf dieser Arbeit Fortschritte hinsichtlich einer besseren Ausbil-

dung von Ingenieur*innen zu machen sind noch einige Studien sinnvoll. Beispiels-

weise könnte durch die Ausweitung der Studie eine Repräsentanz geschaffen wer-

den oder auch Absolvent*innen und Berufstätige sowie Personen aus anderen Re-

gionalgruppen von IoG mit betrachtet werden.  
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